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Anztlicher Theil.
^ 5 e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchst unterzeichnetem Diplome den k. k. General-
major und Brigadier, Dauiel Ritter v. Rastic, als
Ritter des kaiserl. österreichischen Mil i tär-Marien-
Theresien-Ordeus, den Orden>?statuten gemäß in den
Freiherrnstand des österreichischen Kaiserreichs aller-
gnädigst zn erheben geruht-

Nach eincr eingelangten Relation ist am 22.
August l8.'!2 auch zu Franzdorf, im Bereiche der k. k.
Bezirkshauptinannschaft Laibach, die Feier des Ge-
burtsfestes a. h. Sr. k. k. apostol. Majestät unseres
allergnädigsten Kaisers und Herrn, Franz Joseph >.,
festlich begangen worden. Schon am Abende des 2 l .
August l. I . kündeten Böllerschüsse die anf den
nächsten Tag bestinnnte Feier an, und am nächsten
Morgen riefen noch vor Ausgang dcr Eonue eine
große Anzahl Pöllerschüsse und das Geläute der Glocken
die Bewohner von Franzdors und der Umgebuug wach.

Um IN Uhr Vormittags wurde in der Psavr-
vicaricttökirche ein feierliches Hochamt abgehalten, wel'
chem der f. k. erponirle Vezirkscommissär Carl Perti,
di«> f. k. Banleitnngsbeamten, die s. k. Gensd'armerie
dann die Gemeindevorstände beiwohnten, und dessen
Hauptmomente Böllerschüsse anzeigten.

Die Psarrvicariatslirche sonnte die Menge des
Landvolkes uud die an diesem Eisen bahn ban verwen-
deten Arbeiter nicht fassen, welche herbeigeströmt ka-
men, um ihre innigsten und herzlichsten Gebete fü>
das Wohl Sr. k. k. apostol. Majestät nnd das a. H,
Kaiserhaus am Fuße des Altars niederzulegen.

Nach vollendeter Kirchenandacht wurden an die
Armen des Vicariatssprengels 90 ^aib Brot vertheilt,
welches dnrch freiwillige Beiträge der Genu'mdevor-
stände und einiger gutherzigen Menschenfreunde her-
beigeschafft worden ist.

K. k. Vezirkshanptmamischaft Laibach am 26.
August 48.;2.

Das k. k. Finanzministerium hat den Michael
S i l l , Finanzrath und Vorsteher der Brooser Fi-
uanz-Bezirksdirection in Siebenbürgen, als Nath in
das Greminm der Finanz-Landesdireclion zn Her-
mannstadt versel)t und dem Finanzconcipisten (5arl
B i n d e r rine Secretärsstelle bei der genannten Fi-
nanz-Landesbehö.de verliehen.

V e r o r d n u n g des M i n i s t e r s dcs I n n e r n ,

des M i n i s t e r s der J u s t i z nnd des Che fs

der obersten P o l i z e i - B e h ö r d e vom , 8 .
Nl lgnst ,5452^

womit die Prcßordnunq auch für die im AnSnahmsznst̂ nde
befindlichen Gcl'ietöthnle vom l . Copteml,« d. I . mi in

Wirksamkeit gesetzt wird.

Se. k. k. apostol. Majestät geruhten mit der
allerhöchsten C'iitschließlMg cklo. Szent-Mürton am
^ - Anglist d. I . allerguädigst anz'iordnen, das; die
Postordnung oom 1. September d. I . augefangen
auch i„ je„g„ ^^„h^.,^ ^,^ G^bietscheilcn, welche sich
dermalen im Belagerungszustande befinden, in volle
"escheskraft z„ treten uud durch die in der Presi-

"dunna. bez«ich^t,.„ Behörden in Vollzug zu brin-
gen se«.

Es haben demnach vom I.September angefangen
die politischen und Polizeibehörden, die Staatsan-
waltschaften uud die regelmäßigen Gerichte in Bezug
auf die Ueberwachung der Presse und die Bestrafuug
von durch die Presse begangenen geseyiridrigen Hand.
lnngen in den ihnen vom Strafa/seNe, den Competenz-
Verordnnngen und der Presiordnung vorgezeichueten
regelmäßigen Wiiknngskreis eiuzutl'eten uud die Wirk--
samkcit der Militärbehörden und Kriegsgerichte in Be-
zng anf die Angelegenheiten der Presse mit demselben
Tage aufzuhören.
Bach >>!.>'. Kraus; »<.>). K e m p e n !».>». F. M . L.

Ain 2.'i. August l.^;2 wird iu der, k. k. Hos- und

Staatsdrnckerei i» Wien das ! . l . Stück des allge-

meinen Reichsgesen- und Negieruugsblattes, und zwar

in sämmtlichen Ausgaben ausgegeben und versendet

werden.

Dasselbe enthalt unter

Nr. N>.'!. Den Erlaß des FinanMinisteriums vom
:!. August 1^l>2, wirksam für alle Kronländer,
mit Ausnahme des lombardisch-oenetianischen Kö-
uigreichs, die Aufhebung der ZwangScours-Bestiin-
.nnngeu in Absicht auf die im Verkehre befindlichen,
z» :t"^ verzinslichen Reichsschattscheine und deren
Verwechslung betreffend.

Nr. 16(l. Die Verordnung der obersten Polizei-Be-
hörde vom ". August 1«''2, wirksam fnr alle
Kronländn-, betreffend die Benennung der Polizei-
Behörden in den Kronländern.

Nr. K'7. Den Erlaß dcs Finanzministeriums vom
16. August 1tttt2, wirksam für alle Kronläuder.
mit welchem die a. h. Entschließnng vom 7. August
185)2 in Betreff der Befreiung des GehaltSbetrages
bis 'll)9 fi. von der Diensttare kundgemacht wird.

Nr. 168. Die Verordnuug des Ministers des I n -
nern, des Ministers der Justiz und des Chefs der
obersten Polizei-Behörde vom 18. August 18'l2,
womit die Preßordnnng vom 27. Ma i 18!»2 auch
für die im Ausnahmszustande befindlichen Gebiets-
thcile der österr. Monarchie vom 1. September
lttl;2 an in Wkksamkcit verseyt wird.

Diesem Stücke des Rcichsgeseyblattes ist auch
ein Verzeichnis; von Berichtigungen zu der deutscheu
Alleinausgabe des XXXVI. StückcS des Neichsgesch-
blattes vom Jahre 18!>2, welches das revidirte Straf-
gesey vom 27. Ma i 18.';2 nebst (5ompetenz-Verord-
nungen und die Preßordnuug enthält, sowie zu der iu
der k. k. Hof- und Staatsdruckerei erschienenen Octav-
Haudausgabe dieser Gesche, beigegeben.

I n dein Schlußabsayc der im ämtlichen Theile
der „Wiener Ieitnng" vom 2 l . Angust l8^2, Nr. 200,
enthaltenen Ankündigung von neu erschienenen Stücken
des Reichsgeseyblattes lst, statt: „die italicnisch-dentsche
Doppelausgabe des XI.lV. Stückes vom Jahrgange
l 8 i l l " — zu lesen: „die ttalienisch-deutsche Doppel-
ausgabe des Xl.lV. Stückes vom Jahrgange «A .5H . "

Ebenda wird am 20. August 1852 das I>11. Stück
des allgemeinen Reichsgeselz- und Regierungsblattes,
nnd zwar in sämmtlichen Ausgaben ansgegeben und
versendet werden.

Dasselbe enthält unter

Nr. l«!). Den Postvertrag zwischen Oesterreich und

dem Kirchenstaate, unterzeichnet zu Nom am 30.

März 1862, und in den Natificationen ausge-
wechselt ebendaselbst an, 11. Juni 18.'i2.

Wien, am 2!;. August 18K2.
Vom k. k. Nedactionsbureau des allgemeinen Neichs-

geseft- nnd Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Der französiscl, - belgische Handels

Vertrag.

^ Wie die telegraphische Depesche so. eben mel-
det, ist der lange verzögerte Handelsvertrag zwischen
Belgien nnd Frankreich für die Dauer von 10 Iah-,
ren mit der am 1. Jänner 18Klt beginnenden Wirk-
samkeit abgeschlossen und ratisicirt worden.

Einige öffentliche Blätter zeigten sich beflissen,
die bisherige Zögernng Frankreichs als den Ausftust
einer gewissen Zwangs- und Schreckpolitik darzustel-
len. Wir glauben mit Unrecht. Wir sönnen nicht
voraussehe», daß der Politik Frankreichs überhaupt
feindselige Absichten a/gen Belgien zum Grunde lie-
gen. Wäre auch die Nichtnng. welche die belgische»
Staatsmänner seit einigen Jahren verfolgten, rom
allgemeinen conservativeu Standpuncte nicht rben q„t
z„ l>eisie„, so qchort doch die Eristenz und die Neu-
lralität Belgien's lml'edmgf dem Kreise jener völser-
rechlllchen Feststeliimqe!, ai» , die von allei, Machlen
geachtet l»,d qehütet werden „msse,,. Die bisherige
Politik des Präsidenten der französischen Republik
berechtiget vielmehr zu der Zuversicht, dasi anch er
bezüglich der iuternatlonalen Stellung Belgien's von
gleichen Anschauungen nnd Grundsätzen geleitet wi,d.

Die eigentliche Ursache, weßhalb dieser Vertrag
so verspätet zn Stande gekommen ist, scheint hanpt-
sächllch darin zu liegen, daß daS frühere Vertrags-
verhältniß Belgiens keine reellen Vortheile gewährte,
nnd dasi es deßhalb Anstand nahm, sich nenen, von
Frankreich vorgeschlagenen Bedingungen, z. V. dem
Nachdrucksvcrbote, ohne ein befriedigendes Aequiva-
lent zu fügen. Belgische Blätter haben in dieser
Hinsicht eine Menge von Thatsachen mitgetheilt, und
insbesondere hervorgehoben, daß die Einfuhr von Lei-
nengarnen in Frankreich eben in Folge der Conven-
tion in beständiger Abnahme begriffen sei. Belgien
hatte mit dem Vertrage Nichts zn gewinnen, daher
anch dnrch die Sänmniß bei den lchten Unterhaltun-
gen Nichts zu verlieren.

Ein Umstand scheint indeß neuestenS Frankreich
zu größerer Willfahrigkeit bestimmt zu haben, die
Rücksicht nämlich auf den deutschen Zollverein. Es
galt als ein feststehender Grundsai) , daß Belgien's
Handelsverhältniß zu Frankreich auch seil, Verhält-
niß zum Zollvereine regele. Die für Frankreich nahe
liea/nde Gefahr, daß eine Entfremdung Belgien'S
dasselbe nothwendigerweise dem Kreise der deutschen
Handels- und Zollverträge näher rücken müsse, scheint
den Abschluß beschleuniget zn haben, der allem An-
scheine nach jeltt auf der Basis wechselseitigen Vor>
theiles Statt gefnnden hat. Belgien gereicht es zur
Ehre, daß es dem unwürdigen G.-schäfte des Bücher-
nachdrncks zu steuern sich verpflichtete nud damit ei-
nen Makel beseitigte, der Frankreich, seinen Autoren
nnd Verlegern allerdings Grund zu gerechten Kla-
gen gab.
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Eorrespoudeuzcu.
A g r a m , 2.'i. August.

— ^. — <)l,n 1. oder 2. October trifft Se. Ma j .
der Kaiser hier ein und werden drei Tage in Agram
verweilen, sodann über Sissek nach der Militärgränze
und dem Küstenlaude abgehen. Von Sissek kommt der
Kaiser wieder nach Agram und reist sodann nach Sla-
vonien. Die Verschöneruugs-Commission hat ihre Ar-
beiten bald beendet und Agram dadurch ein ungemein
freundliches Aussehen gewonnen. — I n der Liccaner
Militärgränze wird eine uene Straße gegen Zavalja,
der Contnmazstation an der bosnischen Gränze, gebaut
und jenem armen Gräuzdistricte dadurch eine bedeu-
tende Erleichterung geboten. — Die 3000 st., welche
Se. Ma j . der Kaiser den abgebrannten Sarajevern
geschenkt, sollen noch immer nicht vertheilt sein. I n
Sarajevo soll es noch sehr traurig aussehen und der
dortige Pascha sich geweigirt haben, dle Erlaubniß
znr Erweiterung der Straßen zu geben, da bereits
die Häuser wieder aufgebaut werdeu. Dadurch ist dem
Feuer bei jeder neuen Fenersbrunst starke Nahrung
gegeben, denn bekanntlich geschieht meist darum in
Constantinopel und Pera bei jeder Feuersbrunst ein
solcher Schaden, weil die Straften so ungemein eng
gebaut sind. — Der heute eingetroffeue »^'l^Iu
vw«lM« aus Semlin hält dem Neusatzer »̂ l!»̂ !<>
llncvüik" eine Standrede wegen seiner Prätensionen
und wirft ihm vor, sehr wenig für die Nationalität
und den Fortschritt der Serben gethan zu haben; da
hingegen der „On, vnik« mit übermäßiger Enffisance
darauf hinweise, daß die deutschen Zeitungen sich seiner
Berichte über Montenegro bedienen, als ob es nicht
möglich wär', daß sie noch bessere Berichte von dort
besitzen, als der »Nm>vm!<« selbst. — I n Sissek ist
eine schauderhafte Mordthat verübt worden. Em
Maurer wurde Nachts erwürgt nnd seine Frau von
den Räubern mit Kerzen gebrannt, um zu verrathen,
wo sie ihr Geld aufgehobeu habe. — Die Ber a nek'sche
Kunstreitergesellschaft macht brillante Geschäfte. Bei
einer Feuersbrunst that sich Herr Veranek beim Lö-
schen sehr hervor, nnd wandte zwei Abgebrannten durch
cine Beuefiz-Borstellnng, die er für sie veranstaltete,
eine recht hübsche Summe zu. — Den Cello-Virtuosen
N ö v e r traf das Unglück, als er von eiuem Con-
certe vou Carlstadt mittelst Stellwagen nach Agram
kam, daß das Gepäcke herabgeworfen wurde und bei
der Einfahrt in den Gasthof sein herrliches Instru-
ment in Stücke zerschellte. — Nächstens gibt der ge-
schätzte Veutriloguist Duschu^e aus Prag hier Vor-
stellungen.

O e s t e r r e i c h
' ' W i e n , 2!>. Angust. Lant des NeichSgesetz-

blattes hat die neue Preßordnnng in Folge allerh.
Anordnung vom 11. August d. I . auch in jenen
Ländern und Gebietstheilen. die sich im Velagerungs-
stande befinden, vom 1. September d. I . an in volle
Gesetzeskraft zu treten, und ist dnrch die in der Preß-
ordnung bezeichnete,'. Behörden in Vollzug zu briu-
gen. Diese allerh. Verordnung ist demnach nicht nur
für Wieu und Prag, sondern auch für Ungarn, Sie-
benbürgen, Galizieu uud das lomb.-venet. Königreich
giltig.

Verbunden mit den ausgedehnten, in Ui'garn
und Siebenbürgen erlassenen allerh. Gnadenacten nnd
der Verfügung Sr . Maiestät des Kaisers, womit die
Wirksamkeit der Kriegsgerichte für in der ungari-
schen Nevolutwn begangenen politischen Verbrechen
eingestellt wurde, liefert uns dieselbe den erfreulichen
Beweis, daß die Uebergangsepoche in regelmäßige
danernde Zustände ihrem Abschlüsse nahe ist. Immer
mehr treten die Spuren der unglücklichen Vergangen,
heit in den Hintergrund, und die legislative und or-
ganisirende Thätigkeit der kaiserlichen Negieruug ist
bemüht, die vorgesetzte Aufgabe zu losen, eine gesetz-
mäß ige , und den wahren Bedürfnissen des Neiches
uud seiner Völker entsprechende Verwaltung dauernd
zu begründen. Die Wohlfahrt und das Glück der
Bewohner dieser Länder sind das leitende Princip,
das ewige, heilige Necht die Grnndlage dieses von
unserm erhabenen Monarchen in Angriff geuomlne-
nen Baues.

Dieses Ziel wird mit unerschütterllcher Conse-
queuz verfolgt und es wird erreicht.

W i e n , 2 i . August. Eine der nächsten Ver-
ordnnngen, welche Sr. Ma j . dem Kaiser zur Sanc-
tion vorgelegt wird, dürfte die, die Organisirung des
Handels- und Finanzministeriums betreffende sein.
Man sieht der Kundmachung derselben in Kürze
entgegen^

— Der Herr Fürsterzbischof von Brcslau wird
im Laufe dieses .Herbstes hier eintreffe» , um deu
Leheuseid aus Anlaß der Thronbesteigung Sr. Ma j .
des Kaisers Franz Joseph zu leisten.

— Se. k. k. Hoh. der Herr Erzherzog Iohaun
sind vorgestern Abends in Begleitung der Frau Grä-
fin und des Hrn. Grafen von Meran aus dem Bade
Gastein nach Gratz zurückgekehrt-

— Höhern Orts wird beabsichtigt, deu vor zwei
Jahren beschlossenen Plan zur Errichtung von Pro-
viuzial-Handelsschuleu nnnmehr in Ausführung zn brin-
gen, uud wird sich das hohe Unterrichtsministerium
gleich uach erfolgter Organisiruug des Uuiversitäts-
und Gymuasial-Stlldillms mit dieser Angelegenheit be-
schäftigen.

— Ihre k. k. Hoheiten, Herr Erzherzog Franz
Carl und Frau Erzherzogin Sophie, werden uach I h -
rer Rückkehr von Ischl, die in der zweiten Hälfte
Septembers erfolgt, wieder das Sommerresidenzschloß
in Schönbrunn beziehen, und erst gegen Ende October
in die k. k. Hofburg nach Wien übersiedeln.

— Die Kaiserin von Rnßland dürfte, so viel
bis jetzt verlantet, den Henrigen Winter in Venedig
verbleiben, da die Leibärzte daS italienische Clima
augerathen.

— Der k. k. Vundespräsidial - Gesandte, Herr
Graf v. Thun, wird sich von Carlsbad nach Wien
begeben, hier beiläufig < ^ Tage verweilen, und sodann
wieder nach Frankfurt zurückreisen.

. - Aus einem in der „Wiener Z." veröffent-
lichten Berichte über die Wirksamkeit des dortigen
Schutzvereines znr Rettung verwahrloster Kinder er-
sehen wir mit Vergnügen, daß derselbe in gedeihlichem
Fortschritte begriffen ist. Die Aufgabe des Vereines
besteht darin: „verwahrloste Kinder beiderlei Geschlechts,
ohne Unterschied der Religion, in Obsorge zu nehmen,
sie zn erziehen, und dnrch Verschassuug der ihren An-
lagen und Verhältnissen entsprechenden Kenntnisse und
Fertigkeiten ihnen die Begründung eines redlichen Er-
werbes und den Eintritt in dte ehrbare bürgerliche
Gesellschaft zn erleichtern," und zur Aufnahme wird
erfordert: „1) ein Alter von mindestens 8 uud höch-
steus 14 Jahren; 2) körperliche Gesundheit; 3) durch
obrigkeitliches Zeugniß bestätigter verwahrloster Zu-
stand des Aufzunehmenden; 4) die Nachweisuug, daß
keiue zur Sorge für denselben gesetzlich verpflichtete
Personen vorhanden, oder daß solche wegen Armnth
oder eigener Sittenlosigkeit zu deren Erziehuug nicht
geeiguet si>,d; !l) die Zuständigkeit in eine der den
Polizeibezirk der k. k. Haupt- und Residenzstadt Wien
bildenden Gemeinden." Von den Erfordernissen Nr.
2 und 3 kann nie, von jenen Nr. 4 uud ^ nur ge-
gen Erstattung der Kosten, bezüglich des Alters uur
aus besonders rücksichtswürdigen Gründen eine Aus-
nahme gemacht werden.

Der Verein besitzt bereits zwei Nettnnqshänser,
eines in Penzing für die männlichen, und das andere
für die weiblichen Zöglinge in der Alser-Vorstadt.
Vorstand ist gegenwärtig Herr Adolf Freiherr von
Pratobevera, Rath des k. k. obersten Gerichtshofes.

— I n der Reche der wichtigen Maßregeln,
welche die Regierung in neuester Zeit in Ungarn
auszuführen beabsichtigt, gehört die Bildung einer ei-
genen Commission zur Belebung der Communications-
mittel in allen Richtungen.

— Aus Anlaß eiuer großen Menge von unech-
te« sächsischen Cassenblllets, die in Umlauf gesetzt
wurden, sind die österreichischen Gränzbehörden ange-
wiesen worden, auf die allenfalls in Oesterreich vor-
kommenden Verbreiter dieser Geldsorte ein besonderes
Augenmerk zu richten.

— Der zwischen Oesterreich und dem Kirchen-
staate abgeschlossene Postoertrag, der am 1. Juni
ausgewechselt wurde, ist hente veröffentlicht worden.
Alle Bestimmungen des am K. November 1tt.'!0 zwi-
schen Oesterreich und Toscaua abgeschlossenen Post-

vertrages treten mit einigen unerheblichen Ausnah-
men auch durch diesen Vertrag in Wirksamkeit. Das
Gewicht des einfachen Briefes ist mit dem Wiener
Loth ^ l i i Deuari, das Porto auf tl, <i und 9 kr.
— 2, k und 8 Bajocchi, festgesetzt. Der Vertrag
tritt li Monate nach der Auswechslung (am 11. De-
cember d. I . ) in Kraft und wird 5 Jahre dauern,
nach deren Ablauf er von Jahr zu Jahr als verlän-
gert zu betrachten ist, wenn nicht l» Monate früher
eine Aufkündigung erfolgt.

— Die geistlichen Cougregatiouen sind durch
eine päpstliche Weisung anfgefordert worden, den Ab-
schluß aller im nächsten geheimen Consistorium zur
Verathuug uud Entscheidung vorzulegenden Acten zn
beschleunigen, indem die Einbernfnng desselben ilN
nächsten Monate Statt finden dürfte.

— Ueber eine zu Schleinitz in Unter - Steier
vom 4. bis 12. Jul i abgehaltene Mission berichtet
der „katholische Wahrheitsfreuud": Obwohl diese
Mission uur für die Pfarrgemeiude Schleinitz be-
stimmt war, so war doch die Theilnahme der ganzen
Umgegend sehr groß. Aus den entferntesten Gegen-
den — über eine Tagreise weit — kamen Leute
hierher und blieben :j bis 4 Tage hier, um an den
Segnungen der heil. Mission Theil zu nehmen. An
2l) Priester waren täglich und unermüdlich in den
Beichtstühlen thätig, und noch dürften bei 2l)l)<1
Menschen wegen Mangels an Beichtvätern ohne
Beicht geblieben sein. Die feierliche Comnnmio"
mußte die letzten Tage von zwei Priestern verrichtet
werden. I m Ganzen fanden sich — nach der früher
geschehenen Zählung der Hostien — bei 7<)l)l) Com>
municanten ein. So viel Menschen, wie bei dieser
Mission, hat Schleinip wohl seit vielen Jahren nicht
gesehen, und nicht die mindeste Unordnung ist vorge-
fallen. Ueberfüllt war die Kirche bei den Predigten,
aber Alles war so still, so aufmerksam uud ruhig,
daß man nichts als Seufzen und Schluchzen hörte.
Bei der großen Hitze dieser Jahreszeit zeigten die
Leute einen Eifer und eine Ausdauer, so daß sie
völlig gar nicht mehr aus der Kirche zu bringen
waren.

— I m Hafen zu Zengg werden auf Kosten des
Aerars große Früchteudepots angelegt, und sind die
Gesammtkosten mit circa 110.000 st. berechnet.

— Wie der „Brünner Zeitnng" aus Pesth ge'
schrieben wird, sind zur gänzlichen Nenovirnng und
Herstellung der königlichen Burg iu Ofeu W0.00l)
Gulden resolvirt worden. Schon früher sprach man
von einer Anweisung vou 700.000 st., so daß sich
bei der nunmehrigen bedeuteuden Erhöhung der Ball-
kosten eine brillante Neugestaltung dieseS historischen
Gebäudes erwarten läßt, das bekanntlich in den Ta-
gen des Mathias Corvinus als die prächtigste Resi-
denz Europa's betrachtet wurde. — Viele Emigran-
ten scheinen Alles aufzubieten, um Vergebung zu er-
langen, und die Erlaubniß znr Rückkehr in die Hei-
mat zu erwirken. So weilt unter Andern die Gattin
des Grafen Casimir Bathianyi seit nenester Zeit in
dem im Somogyer Comitate, südlich von Iharos Ve-
reny gelegeneu, und durch seinen starken Weinban be-
kannten Marktslecken Csurgo oder Tsurgo. Der Paß
zur Heimreise ward der Gräfin mit zuvorkommeuder
Milde auf ihr Ansuchen augenblicklich ausgefertigt.

Nach Berichten aus Ungarn verspricht der
Tabak heuer eine vorzügliche Ernte. Trotz der Ein<
führung des Monopols hat der Tabakban in Ungarn
an Ausdednnng sehr gewonnen.

— I n den vorzüglichern Städten des lomb-^
venet. Königreichs werden jetzt Fiaker eingeführt u><b
besondern Reglements unterzogen werden. I n M '
rona treten dieselben am 1. September in's ^
ben. Anch die Omnibus müssen sich an eine be-
stimmte Fahrtare halten nnd mit uniformirten Con-

ducteurs versehen sein.
— Die Donau-Dampfschifffahrtgesellschaft hat

in New-Pork ein Dampfboot uach Art der amerika-
nischen schwimmenden Nivcr-Paläste erbauen lasse",
welches im nächsten Frühjahr znm Dienste zwilch"'
Wien und Pesth verivendet wird.

— Dem Vernehmen uach steht die brannschweig -
sche Erbfolgeangelegenheit ihrer erwünschten Lösung
nahe, indem der in London lebende Herzog ^ M ' '
wie Londoner Zeitungen berichten, bereit sein sol,
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für sich und seine eventuellen Nachkommen allen Re-
gieruugsansprüchen förmlich zu einsagen.

-^ Aus einem Brief von Doccor Moriz Wag-
ner, datirt vom 1. August, erfährt man, das; der be-
rühmte Reisende sich einstweilen in Catuna am St-
Lorenzstrom, 100 engl. Meilen nördlich von Qnebek,
Mitten unter friedlichen Indianern und französischen
Canadiern häuslich niedergelassen hat. Da jedoch
zwischen diesem Ort und der canadischen Hauptstadt
eine regelmäßige Dampfschifffahrt besteht, so psiegt
er von Zeit zu Zeit in Qnebek einen Besuch abzu-
statten. Nachdem er beide Ufer des S t . '̂orenzstroms
in einer Ausdehnung von 603 engl. Meilen dnrch-
streift, hat er seine Thätigkeit den nalurh.stor.schen
Forschungen zugewendet, die deu eigeutllchen Zweck
seiner Reise bildcu. M i t grosier Bereitwilligkeit hat
ihm die Regierung in Queb^k ihre statistischen Samm-
lungen zu Gebote gestellt. Von Catuna gedenkt Hr.
Wagner dann im nächsten Monat nach Toronto am
Ontariosee zu gehen, um dort mit seinem Reisege-
fährten Dr. Scherzer zusammenzutreffen, der bisher
in Boston und Washington seinen naturgeschichtlichcn
Uüd nationalöconomischen Stndien obgelegen hat-

^ Laut Briefen aus T r a p e z n n t vom 3. d.
ist in der persischen Provinz Aserbeidschan die Cholera
furchtbar aufgetreten.

H v i e u , 2l). August. Die Blätter der Kron-
läi'.der bringen noch fortwährend Nachcragsberichte
über die aller Orts unter der freudigsten Theilnahme
der Bevölkerung aller Stände und meist mit glän-
zenden Festlichkeiten begangenen Feier des allerhöchsten
Gcbnrtstag.es Sr. k. k. apostol. Majestät. (Wr. Z.)

P r a g , 23. August. Am 1«. August, als dem
Geburtstage Sr. k. k- apost. M a j . , ist unter dem
Vorsiye des Hrn. Bürgermeisteis Dr. W a n k a ein
ans mehreren angesehenen Bürgern Prags bestehen-
des Comit'' zusammengetreten, welches sich die Ein-
führung von Klemkinder - Bewahranstalten in drei
Pfarrbezirfen der Stadt, welche dieser Hnmanitäts-
institnte am Dringendsten bedürfen, nämlich in den
Bezirken von St . Peter, S t . Castnlns und S t .
Stephan, znin Zwecle has.

Assra,«. Die „Agrainer Ztg." berichtet: Am
22. d. haben sich die Actionäre des Nalionalcheaters
leider in einer sehr kleinen Anzahl versammelt. Das
Resultat der bisherigen Einschreibung der Actien ist,
wenn auch für die kurze Zeit erfreulich, doch immerhin
nicht der A r t , daß ein N at i o n a l thea tc r schon
jeht in's L'-ben gerufen werden könnte, da hiezu nach
dem Programme ein Capital von 100.000 fl. erfor-
derlich ist nnd bis nnn erst 66.400 fl. eingezeichnet
und hievrn 911? st. 3!) kr. bar eingezahlt worden
sind. Die Gesellschaft erklärte sich als constituirt,
l,nd wird die Statuten, sobald solche durch den mit
-dem Eutwurfe derselben betrauten AuSschusi ausge-
arbeitet sein werden, der h. Banalregiernng znr Be-
stätigung unterbreiten. Vorläufig wurden einigr
Mitglieder in der Stadt Agram, die bis nnn zu die-
sem Zwecke das Wenigste beigetragen hat, obschon
sie von dem Nationaltheater den meisten Vortheil
haben wird, ersucht, durch persönliche Aufforderung die
Zahl der Actionäre zu vergrößern; überdieß wurden
zu demselben Zwecke in den andern Städten von Kroa-
tien und Slavonien Filiale errichtet.

Es stcht zn erwarten, das; die Zahl der Actio-
uäre sich vergrößern, nnd der im Programme als er-
forderlich ausgesprochene Betrag durch den noch bei
jeder Gelegenheit bewährten Patriotismus der croa-
tisch-slavonischen Nation in Bälde erreicht sein wird."

D e u t l ch l n ll d.
V e r l i n , 23. August. Eine Zollconferenz findet

heute nicht Statt, es läsit sich auch nicht angeben,
wann eine solche Statt finden wird.

Ueber die am 2 l . d. übergeben« Erklärung der
Coalitionöstaaten verlautet, dasi auch die Zustimmung
ö"' Änfnahme des Stenervereins in den Zollverein
" " ) t ohne allen Vorbehalt gegeben sei. Die Ent-
'^"simisse,, ^ . ^ ^ , ^ ' 1 , Regierung in Betreff

sind michin nicht blosi

^ , ^ ' ^ " ' Handelsvertrag mit Oesterreich, sondern

die Gene/ ^ ' ^^if icationen bestimmt, von welchen

"erden s o l l " ^ ? ^ Zollvereins abhängig gemacht
" " s diese Entschließungen anlangt, so

haben wir allen Grund, dcchei stehen zn bleiben, daß
seit dem 20. Jul i bis heute dieselben unabänderlich
geblieben sind. Wle die Zollvereinosache jeftt liegt,
ist es nicht unmöglich, daß von einem welcern Ver-
handeln für die nächste Zeit keine Rede mehr «st,
und von sehr beachtenowerlher Seite wird die Ueber-
zengnng ansgesprochen. daß die Zollconferenz vorläu-
fig als geschlossen angesehen werden kann. Wie dem
aber anch jei, so kann nicht daran gezweifelt werden,
nnd diese Ueberzeugung wird von den kundigsten
Männern gelheilt, daß mit der Konferenz der Zoll-
verein nicht gefprengt sein würde. Wenn man geht,
so geht man, um wieder zu kommen.

I t a l i c n.
Neape l , 16. August. Ein nencs Bassin ist

im hiesigen Kriegshafen feierlich eröffnet worden. Se.
Majestät der König mit Familie hat der Feierlichkeit
beigewohut.

<F r a n k r e i ch.
P a r i s , 2 l . August. Durch Decree des Prasi-

denten der Republik wird der Madame Abicot de Ra-
gis iu Oizon (Eher) der Orden der Ehrenlegion ver-
liehen. Diese Dame hat am 21. December 1861
im Kampfe mit 3 Bösewichter», die ihr HanS über-
fielen, um die Archive von Oizon zn verbrennen, ei-
len seltenen Much bewiesen. Sie wnrde bei dieser
Gelegenheit von dcu Flammen verleftt, und erhielt
einen Dolchstoß.

Ein Journal hat die Nachricht mitgetheilt, daß
einer der nach Cayenne zu deponirenden Sträflinge
anf der Fregatte „la Forte" hingerichtet worden sei.
Das „Journal Offiziel," welches auf Martinique er-
scheint, veröffentlicht hierüber einen Brief des Gene-
ral-Kommissärs Sarda-Garriga, welcher lautet: „ Ich
weiß nicht, aus welcher Quelle diese Nachricht kam.
Es wurde kein Blnt vergossen, und kein Passagier
der „Forte" füßilirt. Ich würde sehr betrübt sein, wenn
mau wegen der Veröffentlichnng einer falschen Nach-
richt nichts Gutes in der Znknnft von Renten erwar-
tete, die ich auf dem Wege der Rehabilitation weiter
zu führen habe, nnd die mir bisher keinen Grnnd ge-
geben haben, mit ihnen unzufriedrn zu ftiu. Ein Ein-
ziger von ihnen machte sich e'ineS Mordversuches au
einem seiner Kameraden schuldig. Das Seetribuual
hat ihu zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt,
nnd er wnrde in Ketten nach der Teufelsinsel gebracht,
wo er unter den Augen der übrigen Trausportirten
auf der Ile-royale seiue Sirafe leidet. Ich muß
hinzufügen, daß ihnen jene That Schmerz verursachte,
nnd daß sie ihren Abscheu vor dem Verbrecher offen
an den Tag legten.

Vor dem Assisenhofe des Alin-Departements
kam am Ui. Angnst der uuerhörte Fall vor, daß ein
schuldig erklärter Mörder bei Auküudiguug des über
ihn verhängten Todcöurtheils in lautes Gelächter
ausbrach.

S p n ll i e n.
Zu Barceloua wurde vor Kurzem der Gehilfe

des Scharfrichters in's Gefängniß gebracht, um eine
ihm zuerkannte dreimonatliche Haft zu ersteheu. Als
er im Hofe uuter den anderen Gefangenen erschien,
erhob die Mehrzahl derselben eiu lautes Geschrei der
Eutrüstuug und fiel über ihn her, nm ihn fortzutrei-
ben. Die Minderzahl versnchte ihn zu schuften uud
es kam zn einem förmlichen Kampfe, der nur durch
ernstes Einschreiten des Mil i tärs beendigt werden
konnte, nachdem mehrere Gefangene getödtet oder ver-
wnndet worden waren. Der Gehilfe des Scharfrich-
ters liegt lebensgefährlich verleftt darnieder.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n . 21. Angnst. Die acht Soldaten,

welche bei Gelegenheit einer iri'cheu ParlamentSwahl
bei S i r -M i le -Br idge zu ihrer Selbstvertheidignng
genöthiget waren, gegen eindringenden Pöbel zu fenern,
sind von der I n r y als schuldig erkannt und iu Civil-
haft gebracht worden. Die Jury hat bei dieser Ge-
legenheit sich veranlaßt gesehen, dem Coroner nach-
stehende von sämmtlichen Geschwornen unterzeichnete
Erklärung zn übergeben:

„Indem wir unser Urtheil abgeben, fühlen wir

nns verpflichtet, unsere ernsteste Misibillignng der
Sitte auszudrücken, der zu Folge die Führung oder
Controlle der bewaffneten Macht Beamten überant-
wortet wird, welche Mitglieder eines Wahlcomlt<'S
zn Gunsten irgend eines Candidate,, bei streitigen
Wahlen oder in irgend einer sonstigen Weise mit
den rivalisirenden Candidate» in Verbindung stehen;
sollte eine solche Maßregel auch küuftighin als nöthig
erscheinen, so empfehlen wir auf's Nachdrücklichste,
die Führung der Truppen möge alsdann nnr solche,,
Beamten überantwortet werden, die von der Negie-
rung besoldet uud ihr uud der Negieruug verantwort-
lich sind.

Gegeben zu Sir-Mile-Bridge, 13. August 1NÜ2."
Auf Verlangen des Advocate»,, welcher dem M i -

litär bei der Untersuchung in Sir-Mile-Vridge als
Rechtsbeistand diente, ist ein Verhaftsbefehl gegen ei-
nen der bei dem Tumnlt betheiligten Banern erlassen
worden; derselbe wurde arretirt uud gegen Bürgschaft
bis zur Assiseusipuug freigelasseu.

Eiu junger englischer Ansiedler schreibt aus Ade-
laide, 1. März, seineu Aellern iu London: „Diese
Stadt ist wie eine Wüste, alle Geschäfte stocken, denn
die Einwohner sind nach den Goldgruben fort. Vo-
rigen December schloß ich mich einer Gesellschaft a„,
dic zu Fuß 300 Meilen weit nach Mount Alerander
pilgerte; aber meine Gefährten gefielen mir nicht;
ich ging daher zur See nach Adelaide zurück, nnd
suchte mir eine passendere Gesellschaft. Meine Müh-
sale waren nicht gering; 10 Wochen lang schlief ich
auf der harten Erde ohne Bett , nud Wochen lang
kam ich nicht aus den Kleidern. Ich habe Sümpfe
durchwatet, bis an die Brust im Wasser, brennende
Saudwüsten durchwandert von 30 Meilen Breite,
bin mehrmals dem Verdnrsten nahe gewesen, nnd
konnte ans Mangel au Wasser mich Tage lang nicht
waschen Rathen Sie Jedem, der in England zn
leben hat, daß er daheim bleibt. Tausende erwartet
hier die bitterste Enttäuschnug; denn, wer Gold gra-
ben wil l, mnß im Stande sein, im Freien unter ei-
nem Baume zu schlafen, Sumpfwasser zn trinken,
nichts Warmes zu essen, oder gar nichts zu essen,
und sich dafür vom Ungeziefer halb anffressen zu las-
sen. Die Califoroier kommen herüber; bis jeßt aber
si.'d schon .'jl).0«s) Goldgräber hier, alle wohl be.^ss-
net. de., Versuche., der Reg.erm.g, sie zu i.berstcuer./
haben sie bis jcht glücklich widerslm,den. DaS "y,,-
chen hat bereits angefangen, und je eher es allgemein
wird, desto besser, damit wir die Horden von Spil;-
bnben los werden, die nns umschwärmen. Für den
ehrlichen Mann hat das Lynchgesch keine Schrecken."

Neues und Neuestes.
W i e n , 27. August. Die Handels- und Ge-

werbekammer von Graß bat dem hohe» Handelsmi-
uisterium deu Eutwurf der Statuten einer Gremial-
Handelsschnle vorgelegt. Gleichzeitig hat die genannte
Kammer ersucht, das h. Handelsministerium geruhe
zu verfügen, daß vou einem zu bestimmeudeu Jahre
angefangen, Niemand in Gral) ein Handlnngs - Be-
fuguiß erlange,, könne, ler sich nicht über eine höhere
kaufmännische Bildung auszuweisen vermag.

Te leg raph i sche Depeschen.

— T u r i n , 23. August. Die „Gazzetta pie-
montese" meldet in ihrem officiellen Theile, daß der
Graf Cardenas (wegen seines vielbesprochenen Brie-
fes gegen das Ehegesch) den Rang eines Legations-
secretärs verloren habe; im nichtrfficiellen Theile er-
wähnt das Blatt, daß dem Grafen auch der Titel
eines Kämmerers Carl Albert'S entzogen worden sei.

— G e n u a , 23. Angust. Der Redacteur des
„Cattolico" ist wegen Majestätebeleidigung uud Ge-
schesbeschimpfuug zu drei Monaten Haft und 8W
Lire Geldbuße verurtheilt worden.

— No,»», 21. August. M i t päpstlichem Deciete
ist der Bau eiuer Telegraphenlmie von Terracina über
Rom nach Oberitalien verfügt worden, wodurch Nea-
pel mit Wien in Verbindung gescht wiid.

— P a r i s , 26. August. Renten M ; , ! ^ . 7g ^
Die Concession zur Erbauung der Bordeaux'- Ce'tter
Eisenbahn sammt Nebenbahnen, so wie ^ s Garoune^
Canals wurde unterzeichnet.
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Fahrt der ..StoUi» «nlRtntiniR" von
Korosko bis Dongola.

(Fortsetzung,)

^3inz»'g ich und der Schmid blieben auf dem
Schisse, in der Hoffnung, binnen vier Tagen jene
Fahrt zu vollenden. Es war ein Viertel vor zehn,
als wir von Wadi-Halfa uns entfernten. Erst zeigte
sich der Wind günstig. Ader kaum halten wir l '/4
Meile zurückgelgt, als er inne hielt, was uns zur
Landung am rechten Ufer nöthigte. Die Leute sin-
gen an zu murren, ließen sich aber dennoch einspan-
nen und so wurde die eine und die andere der ersten
Stromschnellcn und die Wendung um einen gefähr-
lichen Felsen glücklich überwunden, eine Furth ruhi '
gen Waffers erreicht, wo aver die Mannschaft auf
das andere Ufer übergesitzl werden mußte. Die Ei-
nen bestiegen das große Schiff, die Anderen den
Sandal ^das kleine Kataraktenschiss), die Dritten
setzten auf ihren Schlauchen über. Hier war eine
der stärksten Stroms chnellen zu bekämpfen. Da be-
dienten sich aber die Zieher, Herrn Koc ian^ ' s
Warnung entgegen, des schwachcrn Seiles; die Strö-
mung riß das Schiff in die M i t t e , jene ließen das
Sei l fahren und das Schiff schnellte zurück an den
jenseits stehenden Felsen. Ein hölzernes Schiff wäre
zerschellt, die »Kl^Iln mnlulinn« kam mit einem Buge
davon. Als die Leute — der Schmid hatte sie
gerne zusammengeprügelt, wovon er aber durch Herrn
Kociam'i« sich zurückhalten licß — sahen, daß das
Schiff viel aushalten könne, faßten sie neuen M u t h .
Als es wieder im besten Zuge sich befand, konnten sie
den Scitenstrick nicht rechtzeitig nachlassen, so daß
es, zwischen zwei Gtanilblöckc eingeklemmt »nid
theils der Strick abgehauen, theils das Schiff mit
Stangen gehoben weiden mußte. Ueber allem dem
gingen mehrere Stunden nutzlos hin. Unterhalb einer
zweiten gefährlichen Stelle wurde Hal t gemacht; die
l50 Zither lagerten sich im Sande, zündeten mäch.
tige Feuer an, begannen darauf Gelärme und Zank,
welchem bald eine Prügelei folgte; da aber dcr
Effendi zugegen war, wurde schnell Justiz geübt,
worauf Hadernde und Gezüchtigte dem Schlafe in
die Arme sanken.

Werkthatig folgte Halel Effendi der Fahrt, bald
in seinem Sandal sitzend, bald am Ufer cinherschrei.
tend, die Leute antreibend, ja zuweilen selbst Hand
anlegend. Am ».December ließen sich einige Stellen
mittelst des Segels überfahren; wo das Anziehen
erforderlich war , ginq es ohne Schwierigkeit von
Statten. Größere Mühe veranlaßten die Leute, welche
jeden Augenblick mit einander odcr mit den Mat ro-
sen zankten, selbst handgemein wurden, in den
Sand sich legten, von ihren Scheichs durch Schimpf-
wurte und mit Peitschenhieben augttriiben werden
mußten, und dennoch bei allem dem die keckesten
Forderungen stellten. Nach langem Wortwechsel grif-
fen sie an diesem Tage erst um l l Uhr wieder zum
Schiffsseile, so daß eine enge Strömung von bei-
läufig drei Fuß Gefalle auf zwei Klaf t t r erst Nach-
mittags 3 Uhr erreicht wurde. Um hinauf zu kom-
men, genügte die Zeit nicht mehr, das schiff mußtc
zur Sichcrstellung für die Nacht angcbund«n werden.
Nun begann der Lärm vom Neuem, jeden Al'cnd
wilder als an dem vorangegangenen. Auch ttat
Mangel an Lcbensmittelu ei». Als Herr Kociancic»
ein wenig am Ufer sich ergehen wollte, verfolgte ihn
unablässig das Geschrei: „Vakschisch, Haschisch !'< Der
Versuch, zwei Raufende zu trennen, wurde ihm
durch einen derben Schlag aus den zum Glücke dich
ten Turban vergolten.

Die S t römung, vor welcher die Nacht zuge-
bracht wurdl ' , war am 2, December in drei Vier-
telstunden im Rücken. Beinahe noch «in M a l so
lange Zeit blieb das Schiff zwischen Felsen einge.
keilt. Hier wurden die zurückgebliebenen Nachzügler
niedergeworfen und mit einer Dornenruthe zum Vcr-
K'n'igen dcr Uebrigen von Hal i l -Eff . 'üdi 'o eigenen
Handen über den halbnackten Nucken nach Belieben

F e u i l l e t o n .
gestrichen. Fortan zogen Alle fröhlicher als bisher.
Nach einer Stunde war das Schiff über dic kleineren
Katarakten gezogen; um zu den größeren zu gelan-
gen, mußte die Mi t te des Flußbettes gewonnen, das
Ruder angewendet werden Herrn Kocian^ic's Hoff'
uung, noch an dcmsclbcn Tage Alles zu überwin
den, wurde durch den Bericht ter KatarakleuReicsc
niedergeschlagen: man rönne und dürfe nicht weiter
fahren, das Wasser sei noch zu groß, das Schiff
müßte zu Grunde gehen. Da hätte alles Zurede»
nichts vclmocht; jede moralische und Physische Kraft
war von den Leuten gewichen; »bevor das Wasser
nicht wenigstens um I ' .̂  Fuß fällt und die gefährlichsten
Steine sici tbar werden,« sagten sie, »können wir nicht
ziehen." Ob auch Hr. Kociau«^': ihnen zeigte und
selbst zeichnete, wie ohne alle Gefahr durchzukommen
wäre, es hals nichts. Sie wollten 20 Tage warten,
er nur zu neun Tagen sich verstehen, auch dieß
bloß unter der Bedingung, daß sie alsdann mit ge.
sunderen Köpfen kämen. Vorher mußtc das Fahr-
zeug, welches an einer Felseninscl angebunden war,
zum Ufer gebracht werden, um den Einkauf von
Lebensrnitteln möglich zu machen. I n der Hoffnung,
jn dem Nil-Armc l'ei Atl'e vielleicht einen Ausweg zu fin-
den, wurde es in emeu (5anal bei diesem Orte eingelenkt.
War aber i» dem Hauptstrome des Wassers zu viel,
so zeigte sich alsbald, daß hier dessen zu wenig sei.
I n Geduld war zu harren, was die Zukunft brin-
gen werde.

Von Akbe aus wurden die zu Wadi Halsa zu-
rückgelassenen Gefährten und Geräthschastcn cinderu--
fen. Sie langten am 4. December auf l5 Kamch.
len an. Die Geräthschaften wurden in einer halb-
verfallenen Lehmhütte, ^ Stunden vom Schiffe,
bewacht. Sämmtliche Reisende befanden sich in einer
Art Gefangenschaft, sie konnten weder rückwärts
noch vorwärts. Doch lagen sie in einer nicht ui?>
freundlichen Gegend, die »vcnicjstens Gänse und Ha-
sen für den Tisch lieferte. Dcr höcbste Wasserstand
beträgt gegen den damaligen vier Klafter mehr. Am
5)tcn ritt Herr K o c i a n ^ nach Wad i -Ha l fa , weil
ihm gcsagt worden war : ohne einen tüchtigen Reies
von Bongo la , dcr das Wasser vollkommen kenne,
dürfe er die Fahrt nach Batan el Hagiar nicht wa-
gen, und weil er zugleich einer Zuschrift des Mudirs von
Dongola an seine untergebenen Scheichs bedürfte,
um mit Ziehcrn für die vielen Katarakten versehen
zu werden. Der türkische Ferman hätte hier nichts
genü'tzt, da die Einwohner nur denjenigen als Ober-
Herrn erkennen, der ihncn Prügel zutheilen läßt
und nur demjenigen gehorchen, der die Nilpferdpeitsche
über sie handhabt. Ha l i l Effendi fertigte das Schrei'
bcn an den Mudi r aus; Herr Kocian«!i<5 ließ es
des folgenden Tages durch einen Erpreffen abgehen,
mit dem Befehle an diesen, in 15 Tagen zurückge,
kehrt zu sein.

Vo l l Ungeduld, endlich vorwärts zu kommen,
schrieb der thatkräftige Missionär schon am 9. De>
cember an Hal i l - Esscndi: bereits sei das Wasser
hinreichend gefallen, er solle die Zichcr zusammenru-
fen ^ habc er ia versichert, auf seine erste Zuschrift
kommc» zu wollen. Tag um Tag verging, Nicmaud
kam. Ehe der vierte vollendet war , ritt Herr Ko.
cian<><: wieder nach Wadi Halsa, um ernstlicher zu
lrcibci, Ha l i l war abwesend, umsonst harrte er fei.
ucr Rückkehr. Da drang der Missionär auch iu sei-
ner Abwesenheit darauf, das; die Scheiche ausge-
sandt würden, um die Ziehcr zusammen zu rufen.
Auf dieses stellten sich einige ein, aber klappernd vor
Käl tc , den» bei sturmartigem Nordwii.de war da5
Quecksilber auf 8" gefallen, da es sonst bis auf 40
steigt. D>e Leute wollten weder von dem Feuer weg
noch an die Taue hin. Dcs folgendes Tages fand
Herr Kocian<'i<- in Akde eine Anzahl Zieher in hef.
tigem Wortwechsel velsamnielt, ihrer statt l50 nur
!)li, und dieses theils junge, theils gebrechliche Leute.
Doch sollte mit ihnen die Fahrt versucht weiden.
Anf lügs, wie es schien, mit Glück, denn schon nach
cilf Udr war die erste gefährliche Strömung zurück-

gelegt. Von da kam das Schiff in eine enge Pforte
die vor drei Tagen noch fahrbar gewesen ware.
Jetzt plagte sich Alles vergeblich durch drei volle
Stunden. Hier mußte das Schiff zurückgelassen wer-
den, in der Strömung ungleich schwieriger als das
Vorankommen. Der dreifache Str ick, dcr an dem
Mastbauluc befestiget war, zerriß gl,ich einem Fa-
den, hätte nicht zum Glück dcr schwächere Probe
gehalten, so wäre das Schiff auf einen verborgenen
Felsen in der Mi t te , oder an das jenseitige Granit-
gestcin geworfen worden. S o ließen sich an diesem
Tage kaum 100 Schritte zurücklegen. Des Abends
war wieder AUcs cntmuthigt, wie vor 14 Tagen;
noch sechs Tage, hieß es, wären abzuwarten. Der
Missionär bestand darauf, contractmäßig müßten
die »50 Mann zusammen gebracht werden. Aller<
Hand Ränke wurden versucht, um eine geringere
Zahl zu stellen; Herr Kocian<:i<' l'lieb staudhaft.
Eudlich am 19. December kam hinreichende Mann-
schaft. Kurz vor Mi t tag war das Schiff über eine
der gefährlichsten Stellen gebracht; bald stand es bei
furchtbar daher sich wälzendem und wühlenden, Was«
ser über einem der gefährlichsten Wirbel hinaus vor
Sigr in , B a d , der gefürchtetstcn Stelle. An jeder
Seite ziehen mit herkulischer Anstrengung fünfzig
Mann und doch rückt man nicht einen Zoll vorwärts.
Alles schreit, lamentirt; jetzt ein Windzug; aus vol-
len Kräften ruft der Missionär: Segel, Segcl! Das
Segel wird ausgespannt, von Neuem strengen die
Zither sich an, das Schiff schwankt rechtS, links,
endlich saßt das Segel den vollen Wind und vor»
wärtv; die Katarakte von Wadi-Halfa waren üb i»
wunden, Oesterreichs Fahne flaggte auf dem weiten
Strome, Kanonenschüsse verkündeten, allen Jubel
der Menschemnassc überdomimid, den errungenen Sieg.

Für den folgenden Tag waren die gefährlichen
Krümmungen von Tigudra aufgespart. Ehe sie erreicht
wurden, brachen bei cincr Wendung zwei Sci lcm
bank-E>s»n gleich morschem Holze zusnnmen, doch
ohne weilcrn Nachtheil, Abends 4 Uhr stand daS
Schiff am Thore von Tigudra, wo das Gesälle aus
I Klafter 4 Fuß beträgt; dazu kann in den vielen
Krümmungen und Strömungen ein langes Schiff,
wie die „5!<Hll »mlullni»«, nur schwer manöuriren.
Nach großcr Anstrengung kam sie auch durch dieses
Thor , was 10 Tage später nicht mehr möglich gê
wescn wäre. Nun lagen die gcsammten Katarakten
hinter den kühnen Reisenden. Ein und zwanzig Tage,
waren verflossen und alle Segcl konnten wieder auf»
gespannt werden, und durch des Windes Krast das
Scbiff dahin fliegen. Daß eines um diese Zeit, bei
diesem Wasserstande die gefahrvolle Fahrt gewagt
hatte, ist bis jetzt noch nie vorgekommen. Noch stand
als Wahrzeichen die eine Hälfte einer unlängst zer-
schellten Barke an einem Granitfelsen angebunden, in«
dcß ihre andere Hälfte bereits im Nil-Sande moderte.

Nun ging das Auszahlen und mit diesem das
Fordern, Betteln, Jammern an. Um des Bettelvol'
kcs endlich los zu werden, licß Herr Kociam'-iä noch
an, Sonntage Nachmittags abfahren. Zwölf Meilen
wurden in wenigen Stuuden zurückgelegt und an der
Ostscitc der Insel Mogufcl die Nacht zugebracht-
Unter der Fahrt dcs Montages mußten aus deN
zerstreute!! Userbewohncrn die ^eute zum Ziehen übel
den Fall von Kagingcra zusammengesucht und >"
d,,s Schiff aufgenommen werden. Dcr Wind hau
durch tic Stromschnellen bis zum Eingänge in d>e
eigentliche Katarakte. Sie hat viel Aehnlichkeit " '^
derjenigen von Assuan. Eine Woche später wäre aU^
diese Fahrt unmöglich gewesen, denn jetzt schon rut!lp
das Schiff mehr, als daß es schwebte. Nach " ^
Stunden, während deren gezogen werden »nup ^
kam wieder fahrbares Wasser, auf dem bis gege"
Uhr das Schiff Samne sich näherte. Das Krause"
des Stromes ließ größere Schwierigkeiten desünh c
als sich in dcr Wiitl icl ' lVit zeigten,

< 3ch!>ls! s">qt.)

Verleger. I g n . v . A l e i u m a y r und F e d u r N a m b e r g . Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v . K l c i u m a y r .



AnlMsiM
Telegraphist»«', » ( 5nn rs V e , ,<<»t

der Staatspapiere vom 27. August 1852.
Vtaalsschuldveischrei!>!nnt» >̂ 5 l'>§». <>" <öM.) i>< ̂

bcll« „ !, !/2 , « 8« 7/8

Darltbcn mit Vn,os»»a v. I . 'l«!<9, für 2'.',0 i l . ,'38 </t f'"' '<" '?-
NemS?lnl.l)cu l . i>, . . " ^ . l > ' ' ^ l b

Ä^,s-'.'lct!.l>. rr. Stuck I 3 l « st- l,l (5. V i .
Actim d.r Kaiscr F,rdi»a»d>i-'.'lordl-''l>»

," I ' M f, ä M ^l«).» a .« ' ' ^ . M .
.Attic» dcr Wi.» M^,<i>li^ r - l5>scn- '

l'ah» zn 5.N0 ft. (5. M < " ' " ' ' " " ' -"''
«ctic» d.r ('st.lr. D<,'».,,.-D.n»vi,ch>fff"l)>t

z» s>0tt ss. (z. M . . . . . - 7 " ll. " ' t t . ^ l .

Wechsel - (öours vom 27. August l«52

«»a^' . rg für l<»<» ft!»!t>c„ ( im. . <"u>d, ^ 7 1/8 Nsu.
F.a,.s,»rl a .M. . (si.r l̂ <» !>. >i.I,v B.> )

.!»s-W.U)r. im2^ !/ö si. Fnj!, G»l!'.» 1 l0 . ^ 3 Monat.
Hamburg sin N»<> ' l>u.' l V.ni.l.', Rth!, l7'i l/2 Vf. i Mo»a».
Livl,'rl!l?, sln :^)tt Tusc.iuischl Vir.'. Ould, i 16 l/4 Bf. l Mona'.

tMdon, für 1 Pfund Sln-li». O..ld.„ ^ ^ ' ^ ^ . '̂  Mo>>^

Mailand, fitt' l̂U<» O.^.l>^ich. V i^ , Guld, l l? </i Vf. 2 Mo» t̂
Marft l l l . , silr :l<»'>! fti.nis.». . («iild, ^W l / i Vf. 2Mo»al. ,
Hi.U'j, snr ̂ <W ,^a»f.» . . Güld, !39 l / t Vf . H Mi! l . . l . !

G o l d - !l»d S i l l ' l l ^ ' o ü v s e vo»! 26. August l«52.
Vr i . ! . Gelt..

Kais. Münz-D»c.,t.,l Agio . . . . — 25, 3/ i
dctto N.nld' dw - - ^ l 7 / F
l«o!<l «! »»»r«'»» „ . . . . - "^
8laprl>'o!U'd'or'.< „ . . . . — '.».2^
Ei?!lv>>ai»^d'ol's „ . . . . — ^ ' . 2 ^
Ruß. ,Imvcl!>'l „ . . . . — >>.l^
ssril-dlich^d'o»'^ „ . . . . — ' ' . 4^
O„ql. Sovci.u».^ „ . . . . — U . ^
Siibcra^io . . . . . . . — 177/8

S. M. Lotto;iehungen. ,
I n Wi.n am 25. August 1852

«',. «2. 4tt. 76 2.
Die nächste Ziehung wird au» 4. Sep-

tember 185,2 m Wien gehalten werden.

Verzeichnis der hier Verstorbenen.
D e » 20. ) l i ,qust 1 8 5 2 .

Mana Struppi , gnvescne Köchin, alt 65 Jahre,
in dcr Stadt Ni ' . 2^ss, an der Bro'stwassersiicht.

Den 2>. H.'imich Alleram, Capittllant, alc 30
Jahre, im Cioüspical Ni ' . l , an der Wassersucht. _^.
Loi-enz Rin'igai, Institutsai'mer, a!t 75 Jahre, im
Civilspital Nr. l , a» ?lltcr5schwäche.

Dl'ii 22. Dcm Hrn. Hciinich Spahl, Schiefer.-
deckermeistir, s^,n' Tochter 7l!^isia, alt l) Jahre, in
der Caplicmer^Vorstadc l)lr. 8-', am Croup der Luft-
wege. Dem Johann B las , i'ohnkutscher m,d ^ ,
Hllbeiibesiher, seine Gncin Agnes, alt 49 Jahr, , i „
der S t . Peters - Vorstadt Nr. 33 , am N^roeiisieb.'!.

Den 23. Der N . N . ihr Kind Aloisius, all 8
Monath i „ dcr Stadt Nr. 55», an F'uise». - He.-
lena Iape l , Musiranteüs - und HausbelHersgatlin,
alt 50 Jahr,», m, Civilspital Nr. l , an der iPclss.',.-
sllchl. — Fraüj Bittenz, HZetiler, alt 74 I a h e , im
Cioilspital Nr. i , an d»>r Lunqcnslicht.

Den 24. Dem Hu,. Johann Wlach, Wagner,
sein Kind Moi i , ; , alt 3 Wochen, in der S t . Peters-
Vorstadt Nr. 90, an der Mliodsperie. — Herr Jo-
seph Vestel, k. k. Cassa-Beamte, alt 33 Jahre, i»
der Stadt Nr. 187, an der Nückenmarkslahmung. —
Margaretha Schusterschitsch, gewesene Köchin, all 6 î
Jahre, in dcr Krakau-Vorstadt Nr. 4 4 , am Ma-
genkrebs.

' Den 25. Herr Ioh . Vermatti v. VermerKseld,
Stiftun^s^e„osse, alt <i2 Jahre, li> der Stadt Nr. 7l>,
">' der Wassersucht. — Marl i» Sorre, Knecht, alt
25 Jahre, in der Krakau .- Vorstadt Nr . ! , a» der
Gedärm .- lü'd Ballchfellein^'u^m'a.

Z. 453. i, (1) >^r. , 3 7 ^

, K u n d ,n a ch u n q.

Das hohe Ministerium des I m m ' n ist mit

dem hohen Finanz-Ministerium dahin libercinge-

konnnen, d^ß in jenen Fällen, wo die Ansprüche

der Berechtigten für ihre Entlastungscapilale oder

deten capitalisirtc Zinse nicht auf cine lunde

Summe ausgehen, ihrem Ansuchen, daß sie den

' Betrag durch Einzahlung bis auf Fünfzig Gul^

den ergänzen und auf diese Weise in den Besitz

einer BchuldvelschreiblMg des Entlastlmgsfondes

gelangen können, zu willfahren >ei

Dieses wi ld in Folge hohen Mlmstenal-

Erlasses vom 2'.). Ju l i 1652, Z l i 5 l t l , lm

Nacht)^nge zu dem für die Parteien, welche an

den Entlastungt'fond «nspniche habcn, hinausge-

gebencn Unterrichte mit dem Beifügen zur allge'

meinen Kenntniß gebracht, daß jcne Berechtigten,

(P . Laib. Zeit. Nr. 197 v. 2s. Aug. I S « . )

! welche von obiger Gestaltung Gcbrauch machen
wollen, ihre Antrage entweder bereits bci der
vor dem k, k. Landesgerichie in Laibach Sta t t
findenden Tagsatzung nber die Zuweisung der
Entlastungscapilale, oder aber längstens binnen
8 Tagen nach erfolgter Rechtskraftigk.it der
landcsgcrichtlichm Zuweisung unmittelbar bei die-
ser Fonds-Direction zu stellen haben.-

z Laibach am ! ! ) . August I^5>2.
Von dcr k. k. Grundelttlastungö - Fondsdirection

für das Herzogthum Krain.

Z? l l ! ^ ? " (5) Nr. 4 ^07.
E d i l t

z u r E i n b e r l l f u n g der V cr la ss e n sch a f ts
G l a u b i g c r .

Vor dcm k. k. Bezirksgerichle Planina haben
.:Ne Ditjsnigen, welche an die iÜürlassei'.schaft des
am 28 Iaimcr »852 zu Vigau» velstorbenen
Dri l l . lhüdlsls Jacob Pl'pet irgend cinei, Anspruch
s,ll stlUnl h.,l'e», zur AnmclcllNg und Darlyuung
desselde» ain l l . October l. ) , Früh 9 Uhr, l'u
Vernuidürig dcr gesetzlichen Folgen, zu "scheinen.

K.k. Bezirksgericht Planina, am2-l. ').'lai l852

Z. l l ! ^ (?) " " n»l Nr. 34^8.
E d i c t .

Vom k. f. Bezntsgerichlc Plamna wi ld bekannt
.qeqebei', daß in der OrecutionS^che des Malldaub
Marouty, ron Oderretje ^iir. 2 , wider Ioya»u
Sketl von Obeislemln, die Termine zur Vornahme
der bewilligte!» ex^cutiorn Fcilbictüüg der, im O>und-
buche Haa^'dcrg «„!) R. ^lr. 9 l . ^ l und 9 l6 vor-
tonuncnden Realitäten, im Schatzungsw<rll)< von
l > i 7 si. 55 kr., auf den 29. September, den 29.
October und den 29. November l. I . , jedesmal
Früh 1 0 — 1 2 Uhr im Orte der Realität mit dem
anberaumt wurden, daß die Realitäten bei dcm letz?
ten Tnmi»c auch untel dcm Schatzwerthe hintan-
gegeben werden.

Die Grundbuchscxtracte, das Echähungsproto
coil und l!ic^'t>o,!sbedingnisse können l)ierg<richts
eingesehen wcrd.n.

K. k. Bezirtsgericht Planina, am l9 .Apr i l I « 5 i .

Z. 1,917^?^ Nr7^l39.
E d i c t .

Von dcm k. k. Bezilt5qerichte Planina wird
bekannt gemacht: Es sei in der ErecutionSs^che des
Joseph Iatsche von Rob, a.egei> Johann Ster l von
Oberslemen, we^en schulrigei, <8 fi. und l? fi.
45 kr. <-,. «. «., die executive Feill'ietiü'g der, dlin
Lel^terll ftehöri^en, im Grundbuche Haasbcrg «ul)
Rcctf. Nr, !)!.'>,! vorkommenden, auf 057 ft. l5kr
iicschätztcn Achlelhube, und der eben daselbst «,,1»
Rectf. Nr. 9!6 vorkommenden, auf 890 fi. 40 kr,
qcschatzten '/^ Hübe b.williget, und zu diesem Ende
seien drei Fe, bictunMermim', auf den 29. Sep-
tcmber, den 29. October und den 29. Novemder
l I . , jco.smal Früh 9 Uhr i i , loco Ovcrslemen
init dem Beisätze angeordnlt worden, daß 'dicse
Realiläten nur bei der dritten Feilbietung auch un
ter dem Schätzmigswerthe hintangegcben werden,
dann daß die Licitauten der Achtelhube 65 fi. , irne
der Nicrtelhube aber 89 fi. als Vadium zu erlegen
haben werden.

Das Schatzungsprotocoll, der Grundbücher^
tract und dic Licitalionsbedingnisse können täglich
hicramts eing'sehen werden.

K. k. Bezirksgericht Planina, am 28. Ma i > 852.

H- 1,96. ( l ) 2<l Nr. 2988.
E d i c t .

Vom k. f. Bezirksgerichte Plamna werden die
mit Bescheide vom 29. November 1 8 5 l , Z. 67l 3,
bewilligten, solx'i, aber m't Bescheide vom 12. Fe.
bruar 1852. Z. 1557, sistirten Termine zur er.cu-
tiven Feilbietung dcr. dcm 7ll>toii Kastelz von Z,sl>
nitz gehörigen, im Glundbucke Haasbera «„! , Ulb. Nr .
408 und 432^2 ' ^ vorkomme!» , aul 940 fi. qeschay»
tei, Realltatcn, aul den 28 Sept , dei, 28. Oct. und
den 27. Nov. l. I . , jedesmal Flüh ,0 — »2 Uhr
mit dem Anhange re<,ssumilt, daß die R,al!tät bei
dem i l . Termine auch uulcr tem Schahungöwerlhe
hintanqegebcn werden wird.

Der Grunrbuchsfxtract, das Schätzungöpsoto-
coll und die üicilaliollsbedingnifse tonnen hiefgclichls
eingesehen wertcn.

K.k. BezirksgelichtPlanina, den 30. März 1852.

6. 1 l83 (>) Nr. 3641.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte sack wird hiemit
bekannt gemacht:

Es sei in die erecutive Fellbielurlg der, dem Johann
St.,no„ik glhöiigen, a>«t 138 fi. geschätzte" F^hslnsse.
al i i : einer Fluh, einer Stute, eines Ochsens und ciries
Kalbes, w.gen schuldiger 104 ft. 10 kr. «>. «. .:.
gewilligct woiden, wozl, zwei Fcildillui'gcn, nämlich-
auf den 23. August «md 6 Sept. l . I . , jedesinal
um 9 Uhr früh in der Wohnung drs Erbrüten in
heil. Veist bestimmt worden. Hiezu werden die Kauf '
lustigen mit dcm Bedeuten vorgeladen, daß die Fahr-
nijse bci der zweiten Fnlbictung auch unter dein
Schätzungswerlhe wclder, hintangegeben werden.

Lak am 6. Ju l i 1852.

Der k k. Bezilksrichter:

Lev i t schn ig .

A n m e r k u n g Nachdem beider ersten Feilbutung
kein Kaufer erschienen ist, wird die zweite
Feilbittung am 6. Sept. l. I . vorgenommen
werden.

Z. N87 . (»)

Da ich Gefertigte von der hohen k. k. Schul-
bchölde die Bewil l igung zur Errichtung einer
Pr ivat- Lchranstalt e,halten hab.', so bringe ich
beim Beginne des Schuljahres zur Kenntniß,
daß in meiner Anstalt der Unterricht in allen
vorgeschriebenen Gegenständen der H Normal schul-
classen (der Religionsunterricht wird von der
hochw. Ps'arrgeistlichkeit besorgt) , in aUen weib-
lichen Handarbeiten, im Zeichnen, in der Geo-
graphie, Wel t - und Natutgeschichtl, in der ita- ,
llenischen und französischen Sprache eltheilt w i ld .
Indem ich für das mir bis jetzt geschenkte Ver-
trauen höflichst danke, empfehle ich mich den
geehrten Aeltern und Vormündern, die mir auch
für die Zukunft ihre Kinder anvertrauen wollen.

Meine Wohnung ist bis Micha.li l. I . am
neuin Mark t Haub -N r . l!>», nach Michaeli
aber in der Bchlossergasse HauS«Nr. 2 5 5 , im
ersten Stocke.

Anna Hparovitz,
geprüfte Mäoch.nlehrelil,.

Z. 1159. (3)

Freie L i c i t a t i o n
dcs sogenannten Pfeilcrhofcs zu Hausmannstätten bei Gratz in Steiermark.

^ i r» . ^ ' s ^ s e Bw i l l i gu l i g der k. k. Bezirkshauplmattnschast Gratz «l.l^. 1 , . August l»52, Z 1039l,
niro "cr^,oglnannle PfcUcrhvf zu Hausmannstalte,, bei (.>ratz in Steierm.sk öffe.'llich v.rsteigert.
^ . > 'e " " t e i ge rung wird im Aml5I^cal, der k. k. Bczilkshauptmanmchast zu Gratz, Ncugasse,

D i ^ ' . / ' ' ' " ' ^ ^ hiezu der 29. September, 10 Uhr Vormi t tag, anberaumt.
s'. ' ,.„l !« > .'. "° '^^ '^ ^<^bt ans einem sehr eleganten, im modernen Style a.baut.n Schlößchen,

" ' ^ allen Wi.lhscbaftsaebäuden. auf einer Anböhe qeleaen. mit we'ler ^ern

^ ? ^ . l ^ / ^ die Eisendahn durchschnittene Gr.zcrfeld und die untcrstneriscben Gebirge. A " Gru.id.

Wcim-lartc! ' " ' ^ " ^ ' ' ' " " g ^ l ^ Joch velsch.cdener Eultutsgattung, worunter auch ein kleiner

Sollte die ganze Neaütat nicht an Mann ssebracht werden, so würde der Pslilerhof sammt cinem
Grundcomvlexe von u»gesäl,l 40 Joch rcsondels fcilgrbotc,,.
, , . , . . . Dcr Ausrufspreis ist i,,-. «sten FaUe 18000 fi. E. M . im letzten Falle ,4000 fi. lZ. M . ; die
"vloslmg d.̂ ) ?>,u<l„« l»!jli.,i<.!,>^ der Fcchsung, der Einrichtung bleibt einem besonderen Uebcrtiukommcn
vorvchalteu. '

Vor der tticitatic!, ^ , - ^ ^ ^ Erlag eines 10"/« Vadiums des Ausrufspreises erheischt, auch muß
n f „ ' " bcs Erst.hlii,g'ftrcises allsogleich im Baren, Sta.,tsp^p!ercn i.n Courswcrthe. oder in Spar-

c"!,el'ucheln dcr sttiermalkische,, Sp^rc.isse crlegt werden. Nähere Auskunft ertheilt mündlich oder bn.Mck
lN'er die L.cttationKbedlngnisse, die Ablösung der Fahrnisse, und sonstigen Umstände Herr l)p. ^ a , a

böge.?zur Einsicht'"be^t V icg^ .^^ " ' ' " ' " " " ^ ' " Grundduchscrtr.cte und ^ s t e r !

Graz am N . August isz^ .



846
Z. _!82. (2)"

Kundmachung.
I m Hause Nr. W S t . Peter-Vorstadt in

Laibach, sind mehrere große und mittlere Wein-
fäffer zu verkaufen. Zugleich ist auch eine kleine
Realität, eine ' / , Stunde vom Bahnhof an der
Wiener Commerzialstraße liegend, sammt Haus
zu verkaufen. Von allem diesem ist^das Mehrere
beim Eigenthümer im Hause Nr. W S t . Peter«
Vorstadt zu erfahren.

Z. 1,79. ' (2) " " "

Bekanntmachung.
I m Hause Nr . 1<^9, in der Stadt tam

Raan), sind im 1. Stocke sogleich 2 Monat-
zimmer, welche für drei Personen solid ein-
gerichtet sind, zu vermiethen z hernach ist auch
nn A. Stocke eine Wohnung gassenseiw, be-
stehend in A Zimmern, Küche, Speisekammer,
Keller und Holzlege, aber erst zu nächster
Michaeli-Zeit zu vermiethen.

Zugleich geschieht die Anzeige, daß im
Gasthause ebenerdig daselbst, nebst gutem
abgelegenem Biere, auch zu haben ist:
Steierischer Wein , die Maß . ü A l kr.
Wiseller „ „ . . " 24 „
Sicilianer „ „ rother i« 2.̂  „

„ „ „ weißer « :̂ 2 „
_______________

Das nierte Heft
der beliebten Sammlung slavischer Lieder für

Clavier, unter dem T i te l :

G E R L I C A ,
herausgegeben vom slovenischen Vereine in
Laibach, ist erschienen und in der Druckerei
des Herrn Joseph B l a s n i k um l 5 tr.

zu bekommen.
Z. »,48. (2)

Professor Vigh's

ärztlicher Selbsthelfer.
Schatzkammer von 2tt selbst erprob-

ten, seither geheim gehaltenen

Hecepten,
deren Selbstbereittma nur wenige Kreu-

> zcr kostel.
Taschenformat. 32 Seiten st,nk, ,850. L u d e w i g ' s

Vel-lagsb>lchha»dllmq,
V e s o n d e >' S w i c h t i g :

l. für Mi l i iär .
1. Blessm'-H.'ilmittel gegen'Hieb--, St ich- , Schnitt-

und Schußwunden n, s. w.
2. Bei Verwundungen, Amputationen, Tsenliuogen

u. s. w.
3. Bei offenen Wunden u, s. w.
4. Bei Quetschungen, Zermalmungen des Fleisches

u s. w.
5. Stäskunsssmittel der Füße bei anstrengenden Mär-

schen :c.
I I . Schmuck^ und Zierdemittel,

1. Kovf.-Haarpomade für üppigstes Wachsthum, und
stcgen Ergrauen, ?lll^fallen u, s. w.

2. Schnur- und Bockeiidait - Pomade, ebenso.
3. Zahnr>ulv,r, vortrefflichstes.
4. Häiidreiingm'g?.'Pulvei , art und unüb.rt'effen.

l l l . fnr L.'i^ende an
1. heftigem Zahnweh , <s augenblicklich ^ll stillen.
2. Ohrenreißen, Zwang, Sause,,, Schwerhörigkeit

u. s. w .
3. aller ?lit,n Wunden, besonders geschwülte Brüste

der Frauen, Ein Wunderftflaster.
4. Ha löw.h . Angina, Cinzilüdungen u. s. w
5. bleich ^ und gelbsüchtigen Gesichlern gesunde und

jugendliche Farbe zu verleihen u. s. w.
6. Frostschaden oder (^efröie !c.
7. Hühneraugen , selbst bösartigste.
8. eingewachsene», Nagel» in den Fußzehen u. s. w
9. Warieu u. s. >v., ""fehlbar,

l 0 . Geschwülsten, besond.lS Tippeln u. s. w.
! >. GesichtSfiecken , Semm«'!sprossen u. s. w.

Neben sämmtlich keüi.' nachtheiligen Wirkungen
und v̂ ele Tausende bezeugen leieit) den glücklichsten
Enolg P r e i s / . 0 kr. C. M .

Vorräthig in Laib ach bei
5ok. «Kftnt.ni

K. k. Privilegium auf das ucu crflllldcuc

vou I . G . P o p p ,
Iahnarft und Priu.-Inhnber in Wien, Stadt, Galdschmidtgajsc Ur. <i0 .̂ ,

Dieses Mundwasser ist sowohl vol, drr mcdicinischen Facultat g>prüft, c»ls durch eigene
langjährige E'.fahrunq erprobt. Es bcwähtt sich vorzüglich gegen de.-» üblen Geruck anß dem
Munde, bei vcrnaa>lä'>sigter Reinigong, sowohl künstlicher, alä hohler Zäync und W u r z l n , und
>egen den Tadakqeruch; kein M tl^l bewirkt so schnell lmd sicher oie Vertilgung des übl.n Geru-
ches, wie dieses Mundwasser; cs besitzt ader^ nebstbcl cine vorzüglich.' Heilkraft ge^ln wie immer
aeartetes krank<s Zahüfleisch, bei Scorbut, bei rheumatischen od.'r g>ä>t>schen Zahnleioeu, bei
Vckwinden d»s Zahnfleisches und dadurch l!ockerw>rden der Zähne, indem es das Zchnflcisch
stärkt, gegen di«' Zahnsteinbildung, wodu^ch'z ebenfalls das Zahnfleisch krank und die Zähne vom
Zahnsieisch mehr entblößt und langer warben, und ln der Folg? ganz gesund herausfallen. Die-
ses Mundwasser besteht aus lauter Mundkräuttrn und Harzen, lvelche dei» Tonus im Zahnfleisch
mehr hcben, und dadurch vermehrte Contraction in demselben hervorbringen; eü enthält weder
2äurcn , noch Salze, noch sonst für die Zihne schädliche Stoffe.

Oben bemerkte Eigenschaften kann ich durch v^le eingesendete Zeugn-fse als erprobt bezeugen.

Gebrauchs Auweisullg
Man nehme eine beliebige Menge zu gleichen Tyeilen Mundwasser, mit gewöhnlichem Was'

ser gemengt, spühle damit in dem Munde mehrere Minuten herum und spucke es dann weg,
und man wird curch mehrmaligen Gebrauch die wohlthat ge Wirkung erzielen.

Ein F lacon sa.vmt Gebrauchs « Anweisung kost.t . f l. 20 kr. CM.
Die Nl.derlagc hiervon >st in ^aibach bei Herrn A l o i s K a i s c l l , »zum FeldlNürschall

Grafen Radetzky."
I n K l a g e n f u r t bei Herrn A l l t V N M o r r e .

Z. l l 5 4 . (2)

I W ? / H Vom 1Z. Juni 1U52: ^ ^ ^ ^ I

K. K. priv. Desterveichs Apollokerzen
dcr (5eutucr uln «<h ft. C M . , uud

K. K> priv. Oesterreichs Apolloseife
dcr Ccutucr um H f l . l5M. billiqcr. .

Preise in österreichischen Banknoten
bei einer Abnahme vo: l>0 Pfund lunter diesen um 2 kr. theurer), Zahlung comptant,
der Betrag ist mit der Bestellung einzusenden:

G i n P f u n d feinstes Raffinad Stearinsäure-Kerzen, benannt:
. «Ä. »«. ,»,_H. « « ^ t ^ , , < >« »,^ K,»«»__«>k« , 54»_" — mit
der Neberschrift: „Aür den bstorrcichisckcn Kaiserstaat
schweres Gewicht" «kl,. ^H>, »< > »"_,_»«_ N. : l ^ _^>. <I<«

Gin Wiener (Rentner dieser slevzen «H ̂ . H^ .̂  ^
E in Pfund feinstes benannt:

.U^_. >4. p » l v . ßp<>ie«,»«_<_»^ Uz»«__«»^«« F< » ' mit
der Ueberschrift: „Mannfactur fur den Welthandel" —
TZ" W>l« >'l,_»_,z «,_K»_^<«, — ^ 7 H« ^ 7?

Vin (Rentner Gusslisch dieser Kerzen 5« ., »« .̂  ,.
«z» H^z<«4, ^i«»t__«, ̂  «._<>i<u,C «)»«„<lun. ^t«n>_»>

ilttiV Pfund von der berühmt bekannten k. »4.. ,»-_,-. «<^tv, -

Iedermauu ist von jetzt berechtiget, auch unsere ^«^_l^<«'^"
D ^ N ^ ẑ»«>U<>_̂ _-_̂ ._ im gesammteu österreichischen Kaiserstaate '"*
großen und kleinen Verkaufe in Haudel zu bringen.

' W ien , im Juni »852.

Erste österr. Seiftnstider.Grwerks-Grscllschast-
als Besitzer der k k priv. östorr. ^spollokerzen - «nd Seifen Fabriken °"

und bei Wien

IMe Direction*


